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Förderung der sportlichen Erziehungsarbeit 
Jugend- und Sport-Abkommen zwischen der Schweiz und Liechtenstein vor dem Landtag 

Der Landtag wird sich in seiner näch­
sten Parlamentssitzung vom 29. Septem­
ber 1981 u. a. auch mit einem Regie­
rungsantrag über das Abkommen zwi­
schen dem Fürstentum Liechtenstein und 
der Schweizerischen Eidgenossenschaft 
über die Zusammenarbeit auf dem Ge­
biete von «Jugend und Sport» (J+S) zu 
befassen haben. Ziel der Organisation 
Jugend und Sport ist es, aufgrund der 
vom Staat vermehrt ausgeschütteten Mit­
teln, bessere sportliche Erziehungsarbeit 
für die Sportjugend zu leisten. In der 
Schweiz besteht die Organisation J + S  
schon seit dem Jahre 1972. Aufgrund der 
Tatsache, dass das Sportgeschehen in un­
serem Lande sehr eng mit demjenigen 
der Schweiz verflochten ist, bestand 
liechtensteinischerseits ein Interesse, der 
Schweizer Organisation J + S  beizutreten, 

U n t e r  d e r  Regierung Kieber  wurde  
dann  im Jahre  1977 nach vorgängigen 
staatsrechtlichen Abklärungen e ine  vor­
läufige Vereinbarung getroffen, die in­
nerhalb  d e r  zuständigen Stellen be ider  

Staaten die organisatorischen u n d  finan­
ziellen Einzelheiten regelt. D i e  schweize­
rische Verpflichtung besteht  im wesentli­
chen darin,  dass die gesamte  Organisa­
tion J + S  einschliesslich aller  Leistungen 
Liechtenstein zu r  Verfügung gestellt 
wird. Unse r  L a n d  verpflichtet sich ande­
rerseits, die e rbrach ten  Leistungen voll 
abzugelten. Die  pauschale Abgel tung be­
trägt nach Regierungsvorlage jährlich 
17 600 Franken .  Die  Pauschale wird  jähr ­
lich aufgrund d e r  Ansätze  u n d  d e r  stati­
stischen A n g a b e n  überprüft  u n d  gemäss  
d e n  effektiven Aufwendungen d e m  neue­
sten S tand  angepasst .  

Endausbau kostet 220-250 000 Franken 
D i e  Te i lnahme Liechtensteins a n  J + S  

wird a b  d e m  Ze i tpunk t  des  Vollausbaus 
d e m  Staa t  Liechtenstein e ine  zusätzliche 
finanzielle Belastung zwischen 220 000 
u n d  250 000 Franken  bringen. Dieser  Be­
trag beinhal te t  d ie  Kosten für  Jugendlei-
ter-Aus-  u n d  -Weiterbildung, Fortbil­
dungskurse für  Leiter ,  Sportfachkurse,  

Versicherungen, Reiseentschädigungen, 
Sportgeräte-Leihdienst sowie Personal-
und  Verwaltungskosten. D e r  Landtag  ha t  
in seiner öffentlichen Sitzung v o m  30. J u ­
ni 1977 de r  vorläufigen Vereinbarung 
über  die Zusammenarbe i t  au f  d e m  G e ­
biete von J + S  einhellig die Zus t immung 
erteilt.  

Verlängerung der vorläufigen 
Vereinbarung 

A m  25. Juli 1978 beantragte  die Regie­
rung eine Verlängerung d e r  Vereinba­
rung bis zum 31. D e z e m b e r  1979. D e m  
Begehren wurde  in e iner  Note  vom 
6. September  1978 des  Eidg. Depar t e ­
ments für auswärtige Angelegenhei ten 
entsprochen.  Eine  verlängerte Geltungs­
daue r  des Provisoriums sollte ermögli­
chen,  dass fü r  da s  A b k o m m e n  die not­
wendigen Erfahrungen gesammelt  wer­
den  konnten.  E s  wurde  in d e r  Folge die 
Ausarbeitung des A b k o m m e n s  in d ie  
Hand  genommen.  Eine letzte Verlänge­
rung bis Ende  dieses Jahres  erfolgte mit 

e inem Notenwechsel v o m  16./29. Dezem­
b e r  1980. Die  Unterzeichnung des A b ­
kommens  fand a m  8. April  1981 in Bern  
s tat t .  

J+S-Teilnahme für Jugendliche 
zwischen 12. und 20. Altersjahr 

D a s  A b k o m m e n  ha t  d e n  Notenaus­
tausch vom 8. Juli 1977, wie e r  d e m  
Landtag  a m  8. Juli 1977 in e inem E n t ­
wur f  vorgelegt worden ist, z u r  Grundla ­
ge.  Die  sechs Art ikel  de s  A b k o m m e n s  
beschreiben die wesentlichen Punkte  der 
Zusammenarbe i t ,  wie Zuständigkeit ,  fi­
nanzieller Aspekt ,  Kündigungsmöglich­
keit ,  Ratifikation und  Aufhebung  d e s  
Provisoriums. Die Schweiz. Eidgenossen­
schaft stellt d e m  Fürs tentum Liechten­
stein ihre Organisation für  J + S  ein­
schliesslich aller Leistungen gegen finan­
zielle Abgel tung d e s  Aufwandes  zur  Ver­
fügung. D a s  Fürstentum Liechtenstein 

Fortsetzung auf S/2 

Arbeitslosen-
Versicherung 
LANV-Antrag auf Änderung 
d e s  Gesetzes 

Der Liechtensteinische Arbeit­
nehmerverband hat  der  Regierung 
einen Antrag unterbreitet, wonach 
die einschlägigen Bestimmungen 
d e r  Arbeitslosenversicherung in 
d e m  Sinne geänder t  werden sollen, 
d a s s  die Ferien-, Feiertags- und 
Schlechtwetterentschädigungen für 
die  Taggeldbemessung jeweils mit-
zuberücksichtigen sind. Im weiteren 
wird vorgeschlagen, den beitrags­
pflichtigen Lohn sowie den massge ­
benden  Tagesverdienst a n  die An­
sä t ze  der  Kranken- und Unfallversi­
cherung anzupassen.  Die Regie­
rung nimmt d iese  Eingabe sowie 
ein Schreiben d e s  Liechtensteiner 
Invalidenverbandes über die 
Stellung der  Invaliden in der  Ar­
beitslosenversicherung zur Kennt­
nis und beauftragt d a s  Amt für 
Volkswirtschaft mit de r  Prüfung die­
s e r  Angelegenheit. 

So wird die Freizügigkeit eingeschränkt 
Gesuche von erwerbstätigen Liechtensteinern werden in der Schweiz nach Arbeitsmarktlage geprüft 

Schirmbildaktion 
vom 21. September bis 2. Ok­
tober bitte nicht vergessen. 

In Form einer liechtensteinischen No­
te, welche unser Botschafter in Bern dem 
eidgenössischen Departement für aus­
wärtige Angelegenheiten überreichen 
soll, will die Regierung die bisherige Frei­
zügigkeit zwischen der Schweiz und unse-
icm Lande mit Wirkung ab 1. November 
1981 einschränken . . Damit soll der An­
spruch auf freie Wohnsitznahme von 
Schweizern in Liechtenstein aufgehoben 
werden. Umgekehrt gilt dies natürlich 
auch für Liechtensteiner, die in der 
Schweiz einer normalen Erwerbstätigkeit 
nachgehen wollen. Gesuche solcher 
Liechtensteiner werden von der Schweiz 
in Zukunft «unter dem Gesichtspunkt der 
Arbeitsmarktlage» geprüft. 

Mit d e r  gegenseitig wirksamen Ein­
schränkung d e r  Freizügigkeit versucht die 
Regierung,  d e m  seit 1963 freien u n d  da­
mit kaum kontroll ierbaren Z u z u g  d e r  
Schweizer nach Liechtenstein entgegen­
zuwirken. In ihrem Bericht an d e n  Land­

tag, d e r  sich a m  kommenden  Dienstag 
mit d e r  Einschränkungsabsicht des freien 
Zuzuges  Schweiz-Liechtenstein befassen 
wird, gibt die Regierung zu,  dass die 1970 
angestrebte Begrenzung des  ausländi­
schen Bevölkerungsanteils a u f  ein Drit tel  
nicht gelungen sei. D e r  Grund :  nach d e r  
Verschärfung d e r  Zuzugsbest immungen 
für Dri t tausländer  verlagerte sich d e r  Z u ­
zug a u f  Schweizer Bürger, die j a  von d e n  
neuen  Ausländerbest immungen nicht be­
troffen waren.  Ebensowenig wie es bisher 
die Liechtensteiner  waren,  die in d e r  
Schweiz e inem Erwerb  nachgehen 
wollten.  
Aufhebung des Artikels 3 
der Vereinbarung des Jahres 1963 

Im vorläufig noch gel tenden Freizügig­
ke i t sabkommen aus dem Jahre  1963 ist 
(in Artikel  3) ausdrücklich festgehalten,  
dass Liechtensteiner  in de r  Schweiz u n d  
Schweizer in Liechtenstein Anspruch auf 
e ine  Aufenthaltsbewilligung h a b e n ,  
«auch zu r  Ausübung  einer  Erwerbstätig­

keit». Die Verlängerung einer  einmal er­
teilten Aufenthaltsbewilligung kann Bür­
gern  des  andern  Staates heute nu r  verwei­
gert  werden,  wenn sie vorbestraft sind 
o d e r  wiederholt  gegen Gesetze u n d  be­
hördliche Verfügungen des  anderen  
Staats Verstössen, «nicht a b e r  aus  G r ü n ­
d e n  d e r  Überfremdung und  des Arbeits­
marktes».  Dieser  Artikel 3 d e r  Vereinba­
rung soll durch die Note Liechtensteins 
a n  Bern nunmehr  a u f g e h o b e n  
werden .  

Natürlich verfolgt die Regierung in er­
s t e r  Linie da s  Ziel, das Ausländerpro-

olem durch die Verschärfung de r  Zuzugs­
best immungen für Schweizer besser (oder  
überhaupt  ers t )  in d e n  Gr i f f  zu bekom­
men.  Die Einschränkung d e r  Freizügig­
keit stellt a b e r  eine so einschneidende 
Massnahme im allgemeinen schweize­
risch-liechtensteinischen Verhältnis d a r .  
dass sie in d e r  Öffentlichkeit entspre­
chend  diskutiert wird. A u s  diesem G'run-
d e  veröffentlichen wir nachstehend den  
bisherigen Text  des  Artikels 3 de r  Ver­
e inbarung  von 1963 ebenso im Wortlaut ,  
wie die entscheidenden Passagen de r  No­
te ,  welche in Bern überreicht werden soll. 

Aufenthalt und Niederlassung 
nach den heutigen Bestimmungen 

S o  lautet Artikel 3 der vorläufig 
noch geltenden schweizerisch­
liechtensteinischen Vereinbarung 
a u s  dem Jahre 1963 über die Freizü­
gigkeit: 
• Liechtensteinische Landesbürger 
und Schweizerbürger erhalten im an­
dern Staat auf Gesuch hin Aufenthalts­
bewilligung, auch zur Ausübung einer 
Erwerbstätigkeit. 
0 Mit Rücksicht auf die Verschieden­
heit der gesetzlichen Voraussetzungen 
für die Aufnahme in das liechtensteini­
sche und das schweizerische Bürger­
recht erlangen liechtensteinische Lan­
desbürger, die ihr Bürgerrecht durch 
Einbürgerung erworben haben und bei 
der Einbürgerung noch nicht aus der 
eidgenössischen Fremdenkontrolle 
entlassen waren, den Anspruch ge­
mäss Absatz 1 auf den Zeitpunkt der 
Entlassung aus der eidgenössischen 
Fremdenkontrolle, sofern dieser vor 

der Einbürgerung bereits feststand, an­
dernfalls zehn Jahre nach der Einbür­
gerung. 

• Der Anspruch gemäss Absatz 1 
steht nur unbescholtenen Bewerbern 
zu. Die Bewilligung oder ihre Verlänge­
rung kann insbesondere verweigert 
werden, wenn der Gesuchsteller 
schlecht beleumdet oder vorbestraft ist 
oder wenn er grob oder wiederholt ge­
gen fremdenpolizeiliche oder andere 
gesetzliche Vorschriften oder behördli­
che Verfügungen Verstössen hat, nicht 
aber aus Gründen der Überfremdung 
oder des Arffeitsmarktes. 

Die Bestimmungen d e s  Artikels 3 
werden durch d e n  von Liechtenstein 
gewünschten Notenwechsel mit de r  
Schweiz voraussichtlich a b  1. Novem­
ber  teilweise aufgehoben und durch 
d e n  nebens tehenden  Text in de r  liech­
tensteinischen Note an  Bern ersetzt.  
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Liechtensteinische Note und 
künftige Einschränkungen 

Die Zustimmung d e s  Landtages 
vorausgesetzt, wird die Botschaft in 
Bern im Auftrag der Fürstlichen Re­
gierung eine liechtensteinische No­
te überreichen, in welcher Artikel 3 
d e s  bisherigen Freizügigkeitsab­
kommens wie folgt neu formuliert 
ist: 

• Artikel 3 der Vereinbarung wird bis 
auf weiteres teilweise suspendiert. Für 
beiderseitige Staatsangehörige gilt der 
Anspruch auf Zulassung mit oder ohne 
Erwerbstätigkeit weiterhin uneinge­
schränkt, wenn 
- sie sich an einer Bildungsstätte oder 

in einem Betrieb im andern Vertrags­
staat (z. B. als Schüler, Studenten, 
Lehrlinge, Praktikanten) ausbilden 
oder ein Au-pair-Verhältnis antreten 
wollen; 

- es  sich um Personen mit abge­
schlossener Berufsausbildung oder 
mindestens gleichwertigem Schul-
abschluss handelt, die sich im ande­
ren Vertragsstaat auf eine befristete 
Dauer in einem Betrieb fachlich wei­
terbilden wollen, ein entsprechendes 
Weiterbildungsprogramm erfüllen 
und eine Grenzgängertätigkeit nicht 
zumutbar ist; 

- sie in öffentlichen Institutionen des 
Gesundheits-, Bildungs- oder So­
zialwesens tätig sein wollen; 

- sie in Spitälern, Kliniken oder Hei­
men als Patienten Aufnahme finden 
wollen; 

- es  sich dabei um den Ehegatten und 
die minderjährigen Kinder des im an­
deren Vertragsstaat bereits zugelas­
senen liechtensteinischen oder 

schweizerischen Ehegatten handelt; 
sie Grenzgänger sind. 
• Gesuche für die von der Suspen­
dierung betroffenen beiderseitigen 
Staatsangehörigen im andern Ver­
tragsstaat werden nach den allge­
mein geltenden Vorschriften über 
die Zulassung von Ausländern be­
handelt. Mit Rücksicht auf die engen 
Beziehungen zwischen den beiden 
Staaten werden 
- die liechtensteinischen Behörden 

Schweizerbürger, die keinen An­
spruch auf eine Bewilligung gel­
tend machen können, nach Mög­
lichkeit bevorzugt behandeln; 

die schweizerischen Behörden liech­
tensteinische Landesbürger, die kei­
nen Anspruch auf eine Bewilligung 
geltend machen können, keiner zah-
lenmässigen Begrenzung unterstel­
len; sie werden Gesuche für Er­
werbstätige lediglich unter dem Ge­
sichtspunkt der Arbeitsmarktlage 
prüfen. 
• Nach erfolgter Zulassung haben 
die beiderseitigen Staatsangehöri­
gen weiterhin einen Anspruch auf 
Verlängerung ihrer Aufenthaltsbewil­
ligung nach Artikel 3 Absatz 3 der 
Vereinbarung, ausgenommen, wenn 
e s  sich um einen Aufenthalt zu  
einem seiner Natur nach vorüberge­
henden Zweck im Sinne von Artikel 
6 Absatz 2 der Vereinbarung han­
delt. 
• Die übrigen Bestimmungen der 
Vereinbarung • über die Rechtsstel­
lung der beiderseitigen Staatsange­
hörigen bleiben bestehen. 

Wettbewerb 
mit originellen Preisen 

Seit Anfang dieser Woche läuft 
ein lustiger und origineller Wettbe­
werb, den  die Interessengemein­
schaft «hoi Vadoz» lanciert. Teil­
nahmeberechtigt ist jedermann. 
Herauszufinden ist die Anzahl der 
Geschäfte  und Gastbetriebe in Va­
duz. Sieger ist derjenige Wettbe­
werbsteilnehmer, welcher de r  richti­
gen  Lösung a m  nächsten kommt. 
Als Teilnahmeformular gilt d a s  
Wettbewerbs-Inserat in der  heuti­
gen  VOLKSBLATT-Ausgabe. Ein 
kleiner Hinweis für Wettbewerbs­
teilnehmer: insgesamt gehören de r  
Interessengemeinschaft «hoi Va-~ 
doz» heute über 60  Geschäfte an .  
Die Gewinnzahl d e s  Wettbewerbs 
dürfte allerdings noch um einiges 
höher  liegen. Viel Vergnügen. 
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